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Grundvoraussetzung und Basis für Bodenfruchtbarkeit und eine erfolgreiche, nachhaltige Pflanzenpro-
duktion ist die optimale Kalkversorgung. Nur wenn ein standortgerechter pH-Wert vorhanden ist, wer-
den optimale Wirkungsgrade von Saatgut, Düngemittel und Pflanzenschutzmitteln erzielt. Kalk ist also 
ein Dünger, der ganz wesentlich zur Bodenverbesserung und Bodengesundheit beiträgt und zwingend 
als Basismaßnahme für alle anderen Düngemaßnahmen gesehen werden muss. 

 

 Versauerung  

 
Durch Wurzelatmung und die Aktivität von Mikroorganismen wird CO2 freigegeben. Dieser bildet in der 
Verbindung mit Wasser Kohlensäure und führt zu einer Versauerung des Bodens. Bei verschlämmten 
oder verkrusteten Böden erhöht sich dieser Effekt, da das CO2 nicht aus dem Boden entweichen kann.  

Auch durch Regenwasser werden Säuren in den Boden eingetragen. Daher wird je nach Niederschlags-
menge Kalk ausgewaschen oder in den Unterboden verlagert. Ebenso führt der Einsatz von stickstoffhal-
tigen Mineraldüngern zu einer Säurebildung im Boden und wirkt so versauernd. Des Weiteren werden 
dem Boden durch die Abfuhr von Ernteprodukten Calcium und Magnesium entzogen. 

Durch diese Versauerung werden Calcium-Brücken zerstört, die sonst zur Bildung von stabilen Bodenkrü-
meln (Bodenkolloiden) beitragen. Dadurch kommt es zur Auswaschung von Tonteilchen, die als wichtige 
Nährstoffaustauscher dienen. Außerdem kann es schnell zu einer Mobilisierung von Schwermetallen wie 
Eisen und Aluminium kommen, die die Wurzeln unserer Kulturen schädigen. Bei unzureichendem pH-
Wert leidet also nicht nur die Verfügbarkeit von Nährstoffen, es ist auch die Gefahr der toxischen Wir-
kung auf das Bodenleben und die Kulturpflanzen zu beachten.  

 

 pH-Werte im Beratungsgebiet  

 
Im Beratungsgebiet Untere We-
ser sind meist sandige Böden mit 
geringem Schluff/Tonanteil (S = 
Sand) zu finden. Hier sollte ein 
pH-Wert von mindestens 5,5 an-
gestrebt werden. Auf Standor-
ten mit einem höheren Schluff/ 
Tonanteil (lS = lehmiger Sand) 
bei etwa 5,8. Auf Böden mit hö-
herem Tonanteil sind entspre-
chend höhere pH-Werte anzu-
streben, auf humosen Standor-
ten dagegen niedrigere pH-
Werte, um eine übermäßige Mi-
neralisation zu vermeiden.  

 

Abb. 1: Verteilung der pH-Werte von untersuchten Schlägen in der Unteren Weser  
(174 Schläge) 
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Im Gebiet liegt fast die Hälfte der untersuchten Schläge unter dem anzustrebenden pH-Wert von 5,5. 
Hier ist eine Aufkalkung anzuraten, um einer Versauerung entgegenzuwirken. Bei einer Aufkalkung soll-
ten die Kalkmengen besser über mehrere Jahre verteilt werden, um eine gleichmäßige Verteilung des 
Kalke s im oberen Bodenhorizont zu gewährleisten.  

 Art der Kalkung   

 
Erhaltungskalkung:  

Dient der regelmäßigen Zufuhr an Kalk, um die Gehaltsklasse C zu halten. Eine Versauerung soll damit 
verhindert werden und die Bodenfruchtbarkeit damit erhalten bleiben. Des Weiteren wird die Pflanze 
mit Calcium versorgt. Hier liegt die Größenordnung der Kalkung bei jährlichen Gaben bei 1 t/ha im Jahr 
oder alle 3 Jahre 3 t/ha. 

Aufkalkung: 

Bei der Aufkalkung werden Kalkgaben über dem nötigen Bedarf gegeben. Der Boden liegt hierbei in der 
Gehaltsklasse B und soll in die Gehaltsklasse C bzw. der pH-Wert erhöht werden.  

Gesundungskalkung: 

Ist eine deutliche Aufkalkung, wenn der pH-Wert des Bodens in der Gehaltsklasse A liegt. Es sind große 
Mengen an Kalk nötig, um in den optimalen pH-Wert Bereich zu kommen. Die Kalkung sollte auf meh-
rere Jahre aufgeteilt werden. Begrenzender Faktor der Ausbringmenge ist die CaO-Äquivalente, die bei 
leichten Böden bei 30 dt CaO/ha, bei mittleren Böden bei 60 dt CaO/ha und bei schweren Böden bei 
90 dt CaO/ha liegt. 

Strukturkalkung: 

Bei Böden, die zu Strukturschäden und Verschlämmung neigen, können mithilfe von schnell wirkenden 
Kalkdüngern stabilisiert werden. Bei großen Niederschlagsmengen kann Calcium in den oberen Zenti-
metern des Bodens ausgewaschen werden, sodass eine Kalkung mit geringen Mengen (ca. 500 kg/ha 
CaO) vor der Aussaat das Bodengefüge kurzfristig verbessert. 

 

 Kalktypen  

 Tab. 1: Unterschiedliche Kalkdünger und deren Eigenschaften 

Kalkdüngertyp Herstellung/Herkunft Wirkungsgeschwindig-

keit 

Nebenbestandteile Einsatzbereiche 

Kohlensaurer 
Kalk 

Natürliche Lagerstätten Mittelfristig Magnesium Alle Böden 

Branntkalk  Natürliche Lagerstätten Kurzfristig Magnesium Mittlere bis schwere 
Böden 

Mischkalke Natürliche Lagerstätten Kurzfristig Magnesium Mittlere bis schwere 
Böden 

Hüttenkalke Nebenprodukt Eisenverhüttung Mittelfristig  Kieselsäure Alle Böden 

Konverterkalke Nebenprodukt Metallherstellung 
(auch Aluminium) 

Mittelfristig  Kieselsäure Alle Böden 

Carbokalke Nebenprodukt Zuckerherstellung Kurzfristig  Magnesium Alle Böden 
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 Einfluss auf die Wirkungsgeschwindigkeit hat der Vermahlungsgrad. Je feiner der Kalk vermahlen ist, 
desto schneller ist die Wirkung und damit die Auswirkung auf den pH-Wert. Es ist darauf zu achten, dass 
bei sandigen (leichten) Böden schnelle Kalkdüngertypen, wie Branntkalk und Mischkalke vermieden 
werden sollten. 

Neben Calciumgehalt gilt es auch die Nebenbestandteile der Kalkdünger zu beachten. Auf Böden mit 
hohen Magnesiumgehalten sollte mit Kalken ohne Mg-Anteil gearbeitet werden, da es zu einer Beein-
trächtigung der Calcium- als auch der Kaliumaufnahme (Ca:Mg- bzw. K:Mg-Antagonismus) kommen 
kann. 

 

 Umrechnung: 
 

CaO x 1,79 

CaCO3 x 0,56 

 

 
 
→CaCO3 

→ CaO 

Bsp. Berechnung auszubringende Kalkmenge: 

Düngeempfehlung: 7 dt CaO 

Kalk: Konverterkalk (42 % CaO bzw. 75 % CaCO3) 

 
7 dt/ha (Ziel) x 1,79 (Faktor CaCO3) ÷ 0,75 (CaCO3-Gehalt)  
= 17 dt/ha Konverterkalk 
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